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Ein Verkehrsunfall ist eine 
unangenehme Situation, die 
jedem Autofahrer widerfah-
ren kann. Ist das gegneri-
sche Fahrzeug in Österreich 
zugelassen, kann man seine 
Ansprüche als Geschädigter 
gegen die Haftpflichtversi-
cherung des Unfallgegners 

geltend machen, die jeder 
Fahrzeughalter in Österreich 
verpflichtend abschließen 
muss.

Anders stellt sich die Situation 
dar, wenn man in einem Ver-
kehrsunfall verwickelt ist, der 
sich zwar in Österreich ereig-
net, das Fahrzeug des Unfall-
verursachers jedoch nicht in 
Österreich zum Verkehr zuge-
lassen ist. Hier kommt es da-
rauf an, in welchem Land das 

Fahrzeug des Unfallgegners 
zum Verkehr zugelassen ist. 

Zunächst ist es wichtig zu wis-
sen, dass bei einem Verkehrs-
unfall, der sich in Österreich 
ereignet, grundsätzlich öster-
reichisches Recht zur Anwen-
dung kommt, unabhängig von 

der Herkunft der beteiligten 
Fahrzeuge. Das bedeutet, 
dass die allgemeinen öster-
reichischen Verkehrsregeln 
und die Haftungsbestimmun-
gen Österreichs Anwendung 
finden.  

Ist das Fahrzeug des Unfall-
verursachers nicht in Öster-
reich zum Verkehr zugelas-
sen, können die Ansprüche 
in Österreich gegen den 
Verband der Versicherungs-

unternehmen Österreichs 
(VVO) geltend gemacht wer-
den, wenn der Unfallgegner 
eine „Internationale Versiche-
rungs-karte“ (ehemals: Grüne 
Karte) mit sich führt. Ist das 
Fahrzeug des Unfallverur-
sachers in der EU zugelas-
sen, ist das Kennzeichen des 

Fahrzeuges ausrei-
chend. Der Geschä-
digte kann seine 
Ansprüche also in 
Österreich und in 
deutscher Sprache 
gegen den in Ös-
terreich ansässigen 
VVO geltend ma-
chen. Sollte ein Ge-
richtsverfahren not-
wendig sein, kann 
dieses vor dem ös-
terreichischen Ge-
richt geführt werden, 
in dessen Sprengel 
sich der Unfall er-
eignete. 

Wird der Verband 
der Versicherungs-

unternehmen Österreichs 
mit einem Schadenfall kon-
frontiert, gibt er den Fall an 
eine österreichische Versi-
cherungsgesellschaft weiter, 
die mit der Abwicklung des 
Schadenfalls betraut wird. 
Diese Versicherung wird sich 
dann mit dem Geschädigten 
in Verbindung setzen, um die 
weiteren Schritte zu bespre-
chen und den Schaden abzu-
wickeln (z.B. Einholung eines 
Sachverständigengutachtens, 

Reparaturfreigabe, Ab-löse-
zahlung, etc). 

Die Haftung des Verbandes 
der Versicherungsunterneh-
men Österreichs greift jedoch 
nicht, wenn das Fahrzeug des 
Unfallverursachers weder in 
der EU zugelassen ist, noch 
der Unfallverursacher eine 
Internationale Versicherungs-
karte („Grüne Karte“) mit sich 
führt. In diesen Fällen müssen 
die Ansprüche direkt gegen 
den Fahrzeuglenker und des-
sen Versicherung im Ausland 
geltend gemacht werden. 

Ich empfehle Ihnen daher ins-
besondere bei Unfällen mit 
ausländischen Fahrzeugen 
unmittelbar nach dem Unfall 
so viele Informationen wie 
möglich niederzuschreiben 
und Fotos von den Dokumen-
ten und den verunfallten Fahr-
zeugen anzufertigen. Führen 
Sie stets einen europäischen 
Unfallbericht mit sich, in den 
Sie im Fall eines Unfalls 
sämtliche Daten eintragen 
können. Notieren und/oder fo-
tografieren Sie wenn möglich 
Kennzeichen, Führerscheine, 
Versicherungsunterlagen, so-
wie Zulassungsscheine sämt-
licher Beteiligter. Je mehr 
Informationen Sie sammeln, 
desto einfacher ist die späte-
re Durchsetzung der Ansprü-
che. Sollten Sie Hilfe bei der 
Durchsetzung der Ansprüche 
benötigen, stehe ich Ihnen 
gerne zur Verfügung.

Wer ersetzt den Schaden, wenn das Fahrzeug des Unfallverursachers im 
Ausland zugelassen ist und wie erfolgt die Abwicklung der Entschädigung?
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